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Liebe Leserinnen und Leser,

die globalen Kräfteverhältnisse verschieben sich und mit ihnen der Blick auf den

afrikanischen Kontinent. Wo lange das Bild von Hilfe und Abhängigkeit dominierte,

rücken heute Partnerschaft, Handel und Investitionen in den Vordergrund. Afrika

gewinnt als wirtschaftlicher und politischer Akteur an Gewicht.

Diese Ausgabe versammelt Stimmen, Initiativen und Entwicklungen, die für genau

diesen Perspektivwechsel stehen. Wir wünschen eine anregende Lektüre.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/mailing/237/9219378/0/878a095fe4/index.html


AUS DEM KREIS UNSERER GESELLSCHAFTER
Grundzüge einer modernen Entwicklungszusammenarbeit

Positionspapier von Prof. Dr. Andreas Freytag

 

Anlässlich des Fachgesprächs zur „Interessengeleiteten und wirtschaftsfreundlichen

Entwicklungspolitik" im Deutschen Bundestag am 5. Mai 2026 hat unser Gesellschafter

Prof. Dr. Andreas Freytag (Friedrich-Schiller-Universität Jena) ein vielbeachtetes

Positionspapier vorgelegt. Politico hat darüber berichtet.

Seine Kernthese: Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit (EZ) hat sich

konzeptionell noch nicht an die neuen geopolitischen Verhältnisse angepasst.

Schwellen- und Entwicklungsländer gewinnen als Rohstofflieferanten, Exportmärkte

und politische Partner an Bedeutung, werden in der EZ jedoch zu selten als Partner auf

Augenhöhe behandelt. Freytag plädiert für eine Neujustierung, die bei den Zielen

ansetzt: Das Zielland definiert seine eigenen Entwicklungsziele, wir können beim

Erreichen unterstützen, statt die Agenda vorzugeben. Zugleich sei es legitim, eigene

deutsche Interessen klar zu benennen.

Für die operative Umsetzung formuliert er vier Grundprinzipien - die „vier W":

Würde

Gleichberechtigte Zusammenarbeit ernst nehmen und das Bild der „unreifen"

Entwicklungsländer überwinden. Klassische Entwicklungshilfe folgt oft den Interessen

der Geber und führt über das Samariter-Dilemma zum Verlust von Eigeninitiative.

Akteure aus Afrika fordern regelmäßig nicht Hilfe, sondern Investitionen und Handel,

also Transaktionen, die für beide Seiten vorteilhaft sind.

Widerspruchsfreiheit

Gute Absichten brauchen ein Verständnis von Markt- und Anreizmechanismen.

Beispiel Lieferkettengesetz: Erschwert es deutschen Mittelständlern das Engagement,

ziehen sie sich zurück und Wettbewerber mit geringeren Standards rücken nach.

Staatliche Entwicklungsagenturen verdrängen zudem oft zielgenauere private

Initiativen.

Wirksamkeit

Die gängige Form der Entwicklungshilfe ist häufig nicht wirksam. Die „Aid

Effectiveness"-Literatur bestätigt das. Geberorganisationen agieren wie Bürokratien,

denen es eher um die Maximierung des Budgets als um das Ergebnis geht (Niskanen)

konsequente Evaluationen bleiben selten. Hinzu kommt ein Ressourcenfund-Effekt:

Hilfszahlungen können die Währung des Nehmerlandes aufwerten und so dessen

Exportindustrie schwächen.

Wirtschaftlichkeit

EZ wird meist strikt von der Außenwirtschaftspolitik getrennt, ökonomische Aspekte

werden ausgeblendet. Gleichzeitig behindert der Protektionismus der OECD-Länder

Exporte aus Entwicklungsländern trotz Präferenzabkommen. EZ muss wirtschaftlicher

Vernunft folgen.

Daraus folgt für Freytag eine hohe Bedeutung privatwirtschaftlicher Aktivitäten vor

allem Handel und Investitionen, die der Staat über Garantien und Investitionsschutz

flankieren kann. Erforderlich sei eine enge Verschränkung von Außenwirtschafts-,

Entwicklungs- und Außenpolitik.

Den vollständigen Bericht finden Sie im Anhang.



NEUIGKEITEN UNSERER GRÜNDUNGSMITGLIEDER
Voice4Africa wird international

Initiative für nachhaltigen Afrika-Tourismus weitet Aktivitäten auf weitere Märkte

aus · Frankfurt am Main, 4. Mai 2026
 



Die von Hanna Kleber gegründete Initiative Voice4Africa knüpft an ihre erfolgreiche

Arbeit in der DACH-Region an und baut ihre internationale Präsenz aus. Künftig

erweitert sie ihre Kommunikationsaktivitäten auf weitere Kernmärkte der global

agierenden Tourismus Marketing- und PR-Agentur KLEBER GROUP, darunter

Spanien, UK, Polen und Südafrika.

„Mit der Internationalisierung von Voice4Africa wollen wir die Perspektiven auf den

afrikanischen Kontinent weiter öffnen und den Tourismus international stärker als

verbindende Kraft sichtbar machen – als Motor für Beschäftigung und nachhaltiges

Wachstum sowie für den interkulturellen Dialog," erklärt Hanna Kleber.

„Gerade jetzt ist der richtige Zeitpunkt, Afrika zu bereisen: Der Kontinent vereint

ursprüngliche Naturlandschaften, Authentizität und immersive Erlebnisse mit guter

Erreichbarkeit durch Direktflüge und stabilen Rahmenbedingungen in vielen

Destinationen."

Die aktuelle #AfricaNow-Kampagne von Voice4Africa greift diese Entwicklungen auf

und hinterfragt bewusst gängige, oft einseitige Wahrnehmungen des Kontinents, indem

sie Afrika als vielfältigen, selbstbewussten und zukunftsorientierten Kontinent mit einer

großen Bandbreite an sicheren Reisedestinationen positioniert. Ziel ist es, den

internationalen Diskurs aktiv mitzugestalten und ein differenzierteres, zeitgemäßes Bild

Afrikas im globalen Tourismuskontext zu verankern.

https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/9219378/0/0/0/176035/fb803da52b.html
https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/9219378/0/0/0/176036/643684a7ca.html
https://t2d47150c.emailsys1a.net/c/237/9219378/0/0/0/176037/2006762874.html


AKTUELLES AUS AFRIKA
Drei Wirtschaftsmeldungen des Monats

 
Afrikas Wirtschaft wächst trotz globaler Turbulenzen

Der Ende Mai bei den Jahrestagungen der Afrikanischen Entwicklungsbank (AfDB) in

Brazzaville vorgestellte African Economic Outlook 2026 erwartet für den Kontinent ein

Wachstum von rund 4,2 Prozent in diesem Jahr, getragen von soliderem

makroökonomischem Management, stärkerer Agrarproduktion und Strukturreformen.

Zugleich beziffert der Bericht die jährliche Entwicklungsfinanzierungslücke auf über

1,3 Billionen US-Dollar, die sich laut Bank durch bessere Einnahmenmobilisierung,

effizientere öffentliche Investitionen und mehr öffentlich-private Partnerschaften

deutlich verkleinern ließe.
Quelle: African Development Bank ›

 

Subsahara-Afrika wächst erstmals schneller als Asien

Nach Projektionen des Internationalen Währungsfonds dürfte Subsahara-Afrika 2026

erstmals stärker wachsen als Asien. Sechs der zehn am schnellsten wachsenden

Volkswirtschaften der Welt liegen auf dem Kontinent, angeführt von Äthiopien mit rund

9 Prozent, gefolgt von Guinea, Uganda, Ruanda und Benin. Beobachter werten dies

als Beleg für eine Verschiebung von aufgetragener Hilfe hin zu investitionsgetriebenem

Wachstum, das den Kontinent zunehmend in den Fokus internationaler Investoren

rückt.
Quelle: IWF / Daba Finance ›

 

AfCFTA: vom Rahmenwerk zur Praxis

Die intra-afrikanische Handelsintegration gewinnt an Tempo. Bei der Invest in Africa

Trade Expo Ende Mai im namibischen Swakopmund kamen über 200

Unternehmensvertreter, Investoren und politische Entscheidungsträger zusammen, um

das kontinentale Freihandelsabkommen AfCFTA in konkrete Geschäftschancen zu

übersetzen, mit Fokus auf grenzüberschreitende Wertschöpfungsketten und
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